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Wir werfen noch einen Blick auf die Oekonomie der Gesell-

schaft vom Jänner 1838 bis zum Ende des Wcinmonats I8^<3.

Einnahme n.

An gesammelten Beiträgen 1655 fl. 31 kr.

An einer Rückzahlung 21 - 36 -

An eingegangenen und ausstehenden Zinsen 162 - 8 -

Zusammen 1839 - 15 -

Ausgaben.
Für Lehrgelder 537 fl. 1 kr.

Dem Einzieher 26 - 26 -

Für Aufbieten, Porti, Frachten u. s. w. 12 - 42 -

Druckkosten 25 - 24 -

Zusammen 661 - 33 -

Das gegenwärtige Vermögen der Gesellschaft beträgt dem-

nach 1237 fl. 42 kr., von denen 1081 fl. 49 kr. Zins tragen.

Fünf Jahre besorgte H. Rathöhcrr Beckh mit edler Un-
eigennützigkeit die Finanzen der Gesellschaft; jetzt hat ihm

H. Georg Nef dieses mühsame Geschäfft abgenommen, und

H. Eduard Schläpfcr besorgt die vielen Arbeiten dcö Aetu-
ariats. Das gegenwärtige Eomite besteht auS folgenden

Mitgliedern:
H. Pfr. Wirth, Präsident.
- Hauptmann Zellweger, Vicepräsidcnt.

- Georg Nef, Cassier.

- Eduard Schläpfer, Actuar.
- Nathsherr Egger.
- Rathsherr Schläpfer.

'

Die Straßen - Correetionen in Außerrohden von
181« bis auf die neueste Zeit.

(Fortsetzung.)

Wie die Correction der Straße nach Lichtcusteig, so war
aber auch diejenige der Verbindung mit Goßau dringendes
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Bedürfniß. Wer von Heriöau nach Goßau gelangen und
hier die große Hauptstraße nach Zürich benützen wollte, hatte
mit Schwierigkeiten zu kämpfen, von denen man heutzutage
nichts mehr wissen will. Die Verbindung zwischen beiden

genannten Orten war zwar auch zur Landesstraße erhoben,
und eine Weggcldsstätte machte sie als solche geltend; die

Anlage derselben trug aber alle Gebrechen der Straßen, die

man vor 40 — 50 Jahren in unserm Lande erbaut hatte.
Namentlich überschritt das Gefall alles Maß und betrug z. B.
auf der Strecke vom Spittel, unten am Flecken Hcriöau,
bis an den Weiler, die Stelz genannt, an einzelnen Stellen
bis auf 14 — 15 "/„.

Auch luer wurde dem Bedürfniß ganz durch freiwillige
Gaben abgeholfen. Die große Hauptsache, die Correction
vom Spittel bis an die Stelz, übernahm ein einzelner Mann,
den wir schon bei den beiden Unternehmungen am Mauchler
und auf der Straße nach Lichtenstcig mit ausgezeichneten

Opfern mitwirken sahen.

Den 18. März 1840 erklärte sich Hr. Altlandessäckelmeister

Joh. Ulrich Schieß zum Pfauen in einer Zuschrift an den

großen Rath bereit, diese Correction auf seine Kosten zu

übernehmen, wenn derselbe ihm den erforderlichen Schutz
beim Ankauf des nöthigen Bodens gewähren, also den 16.
Artikel der Verfassung auch auf diese Unternehmung anwen-
den und im Namen des Landes die Unterhaltung der Straße
nach ihrer Vollendung übernehmen wolle. Der große Rath
entsprach mit dem ohne Zweifel erwarteten Vorbehalte, daß

die Unterhaltung nur unter der Bedingung übernommen

werden könne, wenn dagegen diejenige der alten wegfalle.

H. Hirzcl von Abtweil im C. St. Gallen hatte sich durch

seine Arbeiten an der Straße nach Waldstatt allgemeines

Zutrauen erworben. Ihm übertrug also H. Schieß auch

dieses Werk. Im Frühling 1840 wurde es begonnen. Den

3. Mai 1842 konnte dem großen Rathe die Uebernahme

empfohlen werden, die auch unter der Bedingung geschah,



î6?

daß der Unternehmer für den Damm und das Gewölbe

noch eine einjährige Garantie leiste H.

Der wichtigste Theil der neuen Straße ist unstreitig der

erwähnte Damm, der eine Höhe von ungefähr 4V Fuß hat
und von einem 200 Fuß langen Gewölbe getragen wird.
Die ganze Strecke mißt vom Wirthshause zur Taube bis in
den Tobelackcr, wo sie in die alte Straße mündet, 3200";
die Breite der Straße beträgt 20" ohne die Seitengräbcn,
mit diesen aber 24". Dem Wirthshause zur Traube gegen-
über war ein Durchlaß (Dollgrabcn) nöthig, der mit Qua-
dersteinen ausgeführt wurde, und gegen die untere Fabrike

hin hat ein besonderes Stück Straße als Einfahrt zu dienen.

Wir hatten starke Bedenklichsten zu überwinden, bis wir
in den Stand gesetzt wurden, unsern Lesern auch von dieser

Correction eine Uebersicht der Kosten mitzutheilen. Auch
dieser Unternehmer hat sich viel leichter entschlossen, die Opfer
zu bringen, als sie der Oeffcntlichkeit zu überlassen, und
wollte nur mit seinem Herzen Abrechnung halten; wir
glaubten aber, von einem der schönsten Momente unserer
neuern Geschichte diese Lücke durchaus nicht offen lassen zu

dürfen, und erhielten endlich folgende Mittheilungen.
Bodenentschädigungen 480t st. 12 kr.

Ankauf von zwei Häusern bei der Linde
und zu Tobel 3363 > 15 „

Maurerarbeiten, Zimmerarbeiten und Erd-
bcwcgung 17,784 21 „

Ankauf von Erde für den Damm, nebst

etwas Fuhrlöhncn 881 38 „
Versetzung eines Ziehbrunnens sammt

Entschädigung 408 20 „
Geländer und Häge, von welchen letztem

ein Theil ausgelöst wurde 775 36 „
Verschiedene Ausgaben 14 / 4 „

Zusammen 28,028 st. 26 kr.

-) Amtblatt 1840, S. 12»; 1812, S. S, 10, 154; 1842M, S. 15.
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Nachdem im Laufe dieses Jahres die Gemeinde Goßau
beschlossen halte, auch auf ihrem Boden der Correction voll-
ständige Folge zu geben, wurden in Herisau freiwillige Bei-
träge gesammelt, den übrigen Theil derselben auf appenzclli-
schem Gebiete, der noch eine Länge von 990^ einnimmt, zu
bestrciten. Es waren nur noch ungefähr 8»tt fl. nöthig, und
diese waren bald gefunden. Hr. Altsäckelmeistcr Schieß half,
auch diese Opfer noch durch einen bedeutenden Beitrag zu
bestreiken.

Auf appenzellischcm Boden ist das Werk als fertig zu be-

trachten.

Die Vollendung der Correction auf goßaucr Boden sollte
im laufenden Spätjahr ebenfalls vollendet werden, dürfte
sich aber noch bis in'S Frühjahr verzögern. Wir hören die

Kosten derselben auf ungefähr 8090 fl. berechnen.

Fast zu gleicher Zeit, als die Straßcncorrection an der

Schmicdgasfe begonnen hatten, wurde auch die Correction der

Steig st raße unternommen und bis Mitte Christmonats
1835 vollendet.

Die neue Straße beginnt nahe bei der Mühle, wo sich

die beiden Straßen von Degersheim und Schwcllbrunn vcr-

einigen, und endet beim Gasthause zum Rebstock, wo sie in
die Schmiedgassc einmündet. Statt daß die alte Straße, bei

einer Länge von ungefähr 120 Klaftern, ein Gefäll von 18

— 25 proc. hatte, beträgt die Steigung der neuen, bei einer

Strecke von 242 Klaftern, nirgends über 9 proc. Breite 18^

ohne die Seitcngräben.

Die Ausführung besorgten die nämlichen H. Lorcz und

Rues, welche die Emdwicckftraße übernommen hatten. Die

Kosten wurden auch hier durch freiwillige Beiträge bestritten

und belaufen sich, ohne den Ankauf von Boden, auf unge-
fähr 2000 Gulden.
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